
DORN, E pilachna argus GEOFFR.

gartens (MAX GRÜTZMANNs G arten), seitlich der R ottlebener S traße am 
Hange des G algenberges. A uf diese Stelle ha tte  uns H err OEHLKE au fm erk ­
sam gemacht. W ir k lopften  dort am  11. und 14. A ugust etliche D utzend 
Epüachna, aber Larven gab es nicht m ehr. F ü r die U ntersuchung der w eiteren  
U m gebung blieb uns n u r Zeit fü r Esperstedt. Am 13. A ugust bei sehr w indigem  
W etter besuchten w ir das Dorf und fanden am Südw estende eine ideale 
B ryoniastelle, näm lich den sehr ausgedehnten O bstgarten  von HEINZ PISK E- 
BORN. Dieser eingezäunte und von dichten Hecken um gebene G arten  zeigte 
an seinem  R ande einen ungem ein reichen Befall von Bryonia. A ber Epüachna  
konnte  nicht festgestellt w erden. Ob dies an dem  kühlen  und fast stürm ischen 
W etter lag, w ih  ich nicht entscheiden. Es m uß jedoch als sicher angenom m en 
w erden, daß das Exem plar von 1954 h ier gefunden w urde.

Da das plötzlich häufige A uftre ten  der Epüachna  im K yffhäuser womöglich 
auf ein fü r dieses T ier günstiges J a h r  h indeuten  könnte, nahm  ich in der 
U m gebung von F reyburg  a. U. am  28. Ju n i die G elegenheit w ahr, an einer 
m ir günstig  erscheinenden Stelle danach zu suchen. An den W einbergsm auern 
bei Zeddenbach und auch auf der gegenüberliegenden Seite der S traße fand 
ich b lühende B ryonia alba, aber ohne jede Spur von Epüachna.

B em erk en sw ertes zur G roßschm etlerlingsfauna  
von  D resden  und U m gebung

JOH. S K E L L  
D resden

I. Tagfalter

1. Papilio (subg. Cosmodesvnus HAASE) podalirius L. f. aestiva  FUCHS.
In „Die G roßschm etterlingsfauna des K önigreiches Sachsen“ aus dem  Jah re  
1904 stellt E. MÖBIUS, D resden, das A uftre ten  einer 2. Jah resgeneration  
in A brede. Im  N achtrage zu dieser F auna aus dem  Jah re  1922 w ird  dagegen 
fü r den heißen Som m er 1906 diese Som m ergeneration  (SCHÖPFER t, 
Dresden) angeführt. Ich tru g  bei G lasew alds Ruhe am N ordrande der 
Jungen  Heide am  4. 7. 1947 8 R aupen ein, die m ir 6 rö tlich-braune und 
2 grünliche Puppen lieferten , aus denen erw artungsgem äß am  22. und 
23. 7. 1947 zwei große W eibchen der 2. G eneration  schlüpften. A uffallend 
w ar bei beiden die kurze Entw icklungszeit von der R aupe zur Puppe. Die

A n m e r k u n g  D ie Grundlage für diese A rbeit bildet die rund 50 Jahre um ­
spannende Kartei des Verfassers. Es handelt sich um rein persönliche Feststellungen, 
Beobachtungen und Erfahrungen, die in keinem  Falle weder den Anspruch auf 
A llgem eingültigkeit noch auf unsachliche V erallgem einerung erheben können und 
w ollen.



eine R aupe verfä rb te  sich am 9 7. hellgrün, spann sich am gleichen Tage 
an und verw andelte  sich bereits am 10. 7. zur grünlichen Puppe. Die andere 
fä rb te  sich am 8. 7. ins G rünliche um, spann sich am 9. 7. an und w urde 
am 12. 7. zur Puppe. Von Dr. BERNSTEIN, Freiberg, e rh ielt ich einen 
m elanistischen Falter der f. ornata  WHL. m it s ta rk  verschw ärzter G rund­
färbung. Er stellt verm utlich einen F reilandfang  aus der Um gebung von 
Bischofswerda bei D resden dar und ist in einer Veröffentlichung von m ir 
abgebildet (Entomologische N achrichten, D resden, 6, Nr. 6, 1962, S. 68—69). 
Podalirius ist. ein vorzüglicher Flieger, doch beobachtete ich am 27. 5. 1951 
zwei M ännchen, die auf der Wiese, die h in te r der M istschenke im F riede­
wald nach Steinbach zu gelegen ist, an verw ilderten  Fliederbüschen einer 
aufgegebenen O bstanlage d e ra rt gierig saugten, daß sie sich leicht greifen 
ließen. Am 12. 5. 1954 saugte ein M ännchen vor dem  Schützenhofe in 
D resden-Trachau die Schw eißtropfen m einer H and und ließ sich dabei gar 
nicht stören. Die A rt tra t  zahlreich auf, so daß H err KOCH, D resden- 
W achwitz, darüber klagte, daß die R aupen seine Pfirsichbäum e kahl 
fressen. Die R aupe ging in der D resdner Heide und andersw o in zuneh­
m enden M aße auf Eberesche über. Nach 1959 m uß der strenge W inter fü r 
die Puppen verheerend  gew irk t haben, so daß ich bisher keinen Falter 
m ehr zu Gesicht bekom m en habe.

2. Leucochloe daplidice L.

Ich fand die A rt bei D resden n u r ganz vereinzelt. 1911 fing ich m ehrere 
F alter in D resden-S trehlen  in einer je tz t nicht m ehr vorhandenen  Kies­
grube, 5. 8. 1947 in der F lu trinne  D resden-U bigau 1 W 4 M. ;  am 23. 8. 
nochmals 1 M., am 30. 8. 1947 am K öckeritzteiche im Friedew alde 1 ganz 
abgeflogenes W 12. 6. beobachtete ich beim  H ellergute einen Falter, und 
am 3. 8. 1948 sah ich einen F alter beim  S teinbruche Zitzschewig. Auf dem 
T ruppenübungsplätze Zossen, südlich von Berlin, tra t  der F a lte r von 1940 
bis 1945 in großer Zahl auf. Die R aupen saßen an Thlaspi perfoliatum , 
einer H ellerk rau tart, und ich zog eine 3. Jahresgeneration . H erbstraupen, 
die einen leichten N achtfrost abbekom m en hatten , gingen dabei ein.

G onepteryx rham ni

1962 stellte ich eine auffallend späte Flugzeit fest. Es handelte sich dabei 
durchw eg um  m ännliche Stücke, die einen völlig frischen E indruck mach­
ten: 30. 9. 1 Stück in m einem  G arten  in D resden-Trachau; 26. 9. 1 F alter 
am Fischerteiche bei M oritzburg; 2. 10. in der Jungen  Heide an der A uto­
bahn 1 F alter; 7. 11. 1 M ännchen in der Jungen  Heide im  N ovem bersonnen­
scheine. Dabei h a tte  ich am 16. 6. 1962 am  N euteich bei der M istschenke 
im Friedew ald  erw achsene R aupen an Faulbaum  festgestellt. Nach einem 
zu kühlen  Som m er folgte ein sonniger Oktober. Auch im  N ovem ber gab 
es im ersten  D ritte l sonnige Tage m it +  16 °C.



4. Colias hyale L.
1947 zog ich von einem  W eibchen aus der F lu trinne  D resden-Ü bigau eine 
4. Jah resgeneration . Die Luzerne m ußte ich dazu teilw eise aus dem Schnee 
ausgraben. Aus 44 Puppen erh ielt ich vom 21. N ovem ber bis zum  3. Dezem­
ber 10 W und 33 M.

5. Colias croceus FOURCR. (edusa F.)
E influg jahre w aren  1928. 1947, 1957 in geringer Zahl, 1958. 3. 10. 1935 fand 
ich ein soeben geschlüpftes M. bei der M istschenke auf der Wiese nach 
S teinbach zu. In den F lug jahren  fing ich die A rt vorzugsweise in der F lu t- 
rinne  in D resden-Ü bigau und an der Elbe bei Radebeul-W est. Einzelne 
F alter sah ich am S teinbruche bei Zitzschewig; am  28. 7. 1958 1 M. im 
Fluge in der N ähe des A lten R aupennestes bei A ltenberg  im Osterzgebirge.. 
Eizuchten w aren  m ühelos m it Luzerne durchzuführen. Auch eine Kopula 
erzielte ich in der G efangenschaft.

6. Leptidia sinapis L.
In der U m gebung von D resden n u r ganz vereinzelt gefunden. 16. 8. 1947 
ein M. am  C ottaer Spitzberg auf einer etw as feuchten Wiese unm itte lbar 
u n te rha lb  des Gipfels. 23. 7. 1951 ein M. in H in terherm sdorf-N eudorf in 
der h in te ren  Sächsischen Schweiz an einem  grasigen Hügel am  Rande der 
Lausitzer G ranitform ation . 16. 5. 1953 beobachtete ich ein ganz frisches M. 
am  Steinbruche Zitzeschewig.

7. Erebia ligea ESP.
1921 häufig  in  der O berlausitz am K ottm ar, an der Lausche, am  Hochwald, 
am  Tollenstein, am  Tannenberge. 1935 und 1937 in A nzahl im W eißbach­
tale  bei H in terherm sdorf in der h in te ren  Sächsischen Schweiz, ebenso im 
H eidebachtal an der Grenze zwischen Sandstein  und G ranitform ation. In 
späteren  Jah ren  tra f  ich dort nie m ehr einen F alter an. 1957 in  großer 
A nzahl bei Rehefeld (720 m) im O sterzgebirge, ebenso 1959. 1962 — also 
in einem  gradzahligen Jah re  — flog die A rt in A nzahl bei B reitenstein  
(Harz, 500 m) m it auffällig  zurückgebildeten Augenflecken.

8. Satyrus alcyone SCHIFF
Ich fand die A rt am 1. 8. 1927 an der S traße  O rtran d —BöhlaMMaundorf an 
b lu tenden  B irken saugend und  erbeu te te  1 W., 3 M. Sie ist jedenfalls in 
den dortigen H eidegegenden zu Hause.

9. Sa tyrus briseis L.
Die A rt fliegt an den A bhängen des K atzenberges bei Schieritz un te rha lb  
Meißens. 22. 7. 1925 fing ich dort 7 M., am  27. 7. 5 W., 29 M. An diesem 
Tage herrsch te  s ta rk e r Wind, und die aufgescheuchten F alter suchten vor 
ihm  nach kurzem  A uffliegen w ieder Schutz in der G rasnarbe und w aren 
so leicht zu erbeuten.



10. Pararge achine SCOP.
Ich kann mich nur entsinnen, daß ich als Volksschüler um das Jahr 1906 an der 
Straße von Moritzburg nach dem Auer in dessen Nähe einen Falter sah. Ein 
Irrtum dürfte kaum möglich sein, da mir noch heute die großen Augenflecken  
deutlich in Erinnerung stehen. Sonst habe ich nicht vernomm en, daß die Art bei 
w ieder aufgetaucht sei.

11. Epinephele tithonus  L.

Der H auptflugplatz dieses lokal au ftre tenden  F alters ist der nördliche 
R and des h in te r der M istschenke im Friedew alde gelegenen Neuteiches. 
Durch die A ufforstung  ändert sich der B iotyp augenscheinlich im m er m ehr 
zum Nachteil fü r die Art. Da die H auptflugzeit Ende Juli, A nfang A ugust 
liegt und ich m eist auf Som m erurlaub w ar, h a t es einige Zeit gedauert, bis 
ich eine k leine Serie frischer Stücke fü r die Sam m lung ein tragen  konnte. 
Am 2. 9. 1929 fing ich ein ganz abgeflogenes M. auf der nach Steinbach zu 
gelegenen Wiese. Das T ier h a tte  sich sicherlich dorth in  verflogen. Am 25. 3. 
1934 kam  ich durch H errn  BRETSCHNEIDER ( | Dresden) auf den eigent­
lichen Flugplatz und fand noch in A nzahl W vor, die aber bereits nicht m ehr 
sam m lungsfähig w aren. Am  5. 8. 1935 fing ich von 9.00 bis 12.30 U hr 7 W 
5 M. Am 10. 8. 1935 stöberte ich bei s tarkem  W inde ein ganz frisches W 
auf. Am 17. 8. 1935 stellte  ich innerhalb  von 3 S tunden  n u r noch 2 W. und 
3 M. fest. Am  16. 8. 1936 sah ich n u r ganz abgeflogene Falter. Am 5. ü. 1940 
fand ich diesm al am  Südufer des Teiches, die M. in Menge, zum Teile schon 
etw as abgeflogen, die W ganz frisch. Am 26. 7. 1947 in ganz frischen 
Stücken 2 W. und 4 M., am  24. 7. 1949 ein frisches M.

12. Epinephele lycaon  ROTT.

Das ist auch eine Art. die im m er spärlicher w ird  und  die ich seit langem  
nicht m ehr vorgefunden habe .Am 29. 7. 1925 fing  ich m ein erstes Stück 
an dem  kleinen Teiche an der S traße  Klotzsche—Langebrück unm itte lbar 
h in te r der B ahnun terfüh rung  nach Langebrück zu (Schießteiche). Am 
2. 8. 1925 flog der F alter in Menge im  K alksteinbruche W einböhla, w ar 
aber bereits abgeflogen. Am 22. 7. 1927 fing ich dort 3 M. und am 29. 7. 
3 W., 5 M. in ganz frischen Stücken. Am 5. 8. 1933 beobachtete ich am 
gleichen P latze n u r noch ein völlig abgeflogenes W Als letztes Stück fing 
ich am  3. 8. 1948 ein frisches W. am S teinbruche Zitzschewig.

13. Araschnia levana  L. m it f. prorsa L.

Nachdem die A rt jah rzehn te lang  h ier nicht beobachtet w orden w ar, fing 
ich nach ihrem  W iederauftreten  am 10. 5. 1947 ein frisches W. am  Fischer­
teiche bei M oritzburg. Am 9. 7. 1950 sah ich ein M. der f. prorsa  im  G auer­
nitzgrunde (Eichhörnchengrunde). E rst am  7. 7. 1952 beobachtete ich am 
gleichen O rte 3 prorsa-F alter und fand an seinem  oberen Ende noch 5 v er­
puppungsreife R aupen, die m ir am 17. und 18. 7. 3 W. und 2 M. ergaben.



Gleichfalls am 7. 7. 1952 sah ich im Saubachtale einen F alter und fand 
im  T ännichtgrund 6 R aupen, die sich rasch verpuppten. 30. 7. 1952 sah ich 
in W urbis am Bieleboh einen F a lte r auf der D orfstraße und vereinzelte 
Stücke am W aldrande. D ort holte ich vor m einer A breise 75 Räupchen, die 
m ir am 3. 9. die ersten Puppen ergaben. B ereits 1951 fand ich im  H eidel­
bachtale, besonders aber im W eißbachtale bei H in terherm sdorf in der h in ­
teren  Sächsischen Schweiz die R aupen in M enge und sah auch im Kletitsch- 
g runde (Glätsche) bei N iederw artha einen Falter. Am 27. 6. 1953 w anderte  
ich durch den G auern itzgrund  über die N eudeckm ühle im Saubachtal und 
durch den T ännichtgrund, ohne etw as von levana  zu sehen. Am 23. 5. 1954 
fing ich im Steinbruche Zitzschewig ein W das aber keine E ier ablegte. 
Am 4. 9. 1954 fand ich im P rinztale  6 und am 6. 9. am Eingänge zum Kle- 
titschgrunde 14 Raupen. Nach dem  Vorbilde von OTTO MÜLLER, Halle, 
un te rw arf ich die Puppen dem  „T herm osflaschenexperim ente“, m utete  
ihnen aber w ohl zu viel zu; denn sie starben  säm tlich ab. Bei einigen 
R aupen, die ich am  26. 6. 1955 bei Zitschewig fand, w iederholte ich dieses 
V erfahren. Eine Therm osflasche w ird m it W asser von +  35 °C dreiv ierte l 
gefüllt, und die frischen Puppen w erden in einem  Tablettengläschen in 
den Hals der Flasche gebracht. Am nächsten Abend en tnahm  ich die 
Fuppen und unterzog die neu hinzugekom m en derselben Prozedur. Vom
14. bis 18. 6. schlüpften 10 W 15 M. der f. prorsa, deren  weißliche 
Binden rötlich gefärb t w aren  und Ü bergänge zur f. porim a  O. darste llten  
und som it der f. in term edia  STICH, (mit prorsa-Zeichnung, aber m it gelben 
bis ro tgelben Q uerbinden) zugerechnet w erden können. In  H in terherm s­
dorf und U m gebung beobachtete ich 1955 lediglich einen F alter der 
f. prorsa am  19. 8. im O rte fliegend. Am 9. 9. 1955 fand ich im  Prinztale  
23 Raupen, deren  Puppen ich ebenfalls dem Therm osflaschen versuche 
u n terw arf. Am 21. und 23. 9. 1955 fand ich im Steinbruche h in te r der B aum ­
wiese noch 4 Raupen. 1956 fand ich dort am  7. 6. 1956 ein Nest in H äutung, 
am  21. 6. w iederum  ein Nest und ein anderes in der Jungen  Heide. S äm t­
liche Puppen u n te rw arf ich nach einem  Rezepte von BRETSCHNEIDER 
(t Dresden) einer „K altw asserkur“ Die ganz frischen Puppen w erden dabei 
in kaltes W asser geworfen, in dem sie 10 bis 12 S tunden verbleiben. D am it 
das W asser richtig an die noch ganz weiche P uppenhau t herankom m t, m uß 
m an es vorher abgekocht haben, dam it die Luft ausgetrieben w orden ist. 
Diese überzieh t sonst die Puppen m it einer silbrigen Luftschicht. Die 
levana-Puppen überstehen  diese A bkühlung  m eist ohne Schaden und lie­
fern  F alter der f. prorsa, bei denen die weißlichen Binden rosenrot an­
geflogen sind und auch v erm eh rt au ftre ten . Es ergab sich h ierbei die 
f. in term edia  STICH., die in einzelnen Fällen der f. porim a  O. nahe­
kom m en. 1957 w ar die A rt w ieder so gu t wie verschw unden, doch beob­
achtete ich am 9. 5. in der Jungen  Heide am  V erlorenen W ässerchen



2 Falter. Am 3. 9. 1960 fand ich im  S teinbruche h in te r der Baum wiese 
eine ganze M enge Raupen. Nach den F raßspuren  zu urteilen , m üssen sie 
sehr zahlreich gewesen sein. Sie ergaben vom 19. bis 23. 9. 15 W 13 M. 
einer 3. G eneration, und vom 20. bis 26. 4. 1961 schlüpften aus derselben 
Zucht 11 W 5 M. der N ennform  levana. Ganz überraschend fand ich 1962 
an dieser Stelle w eder F a lte r noch R aupen, um  den K altw asserversuch 
w iederholen zu können. Am 10. 5. 1962 sah ich ein frisches Pärchen am 
E ichgartenw eg in der Jungen  Heide und am 30. 10. ein frisches W eibchen 
im Steinbruche h in ter der Baumwiese. Am 26. 9. 1962 fand ich 1 Raupe 
am  Fischerteiche.

14. Melilaea aurinia  ROTT.

Diese A rt d ü rfte  in ih rem  Bestände auf ih rem  örtlich begrenzten H aupt­
flugplatze sehr bedroht sein. Es handelt sich um  die nordöstlich von der 
M istschenke nach Steinbach zu gelegenen Wiese, die von den Sam m el­
freunden  als „au rin ia“-W iese bezeichnet wird. Sie stellt einen seit langem  
verlandeten  Teich dar, auf dem die Fu tterp flanze  der bei uns w ohl streng 
m onophagen A rt, Teufelsabbiß (Succisa pratense), im  F rü h ja h r im quell­
nassen U nterg rund  ihre  B la ttrose tte  sehr zahlreich ausbreitete. Später 
en tstanden  in tensiv bew irtschaftete Wiesen, und heu te  b reiten  sich te il­
weise bereits G etreidefelder aus. D er Teufelsabbiß ist auf schmale G renz­
streifen  beschränkt w orden und dam it aurinia  w eitgehend die Existenz­
grundlage entzogen. Ich suchte die A rt erstm alig  am  20., 27. und 31. 5. 1924 
und fand 5 W und 19 brauchbare M. D er F alter w ar in großer Anzahl vor­
handen. Am 30. 5. 1925 tra f ich n u r noch völlig abgeflogene Stücke an, 
w ährend  ich am  30. 5. 1926 ganz frische Tiere erbeutete. Die W saßen zum 
großen Teile soeben geschlüpft im Grase. Im außergew öhnlich kalten  Mai 
1927 fand ich am  29. und 30. noch keinen Falter. E rst am  11. 6. flogen die 
M ännchen in M enge und befanden sich zum Teil m it frisch geschüpften 
W in Kopula. 1929 tru g  ich die ersten  R aupen ein. Am 22. 4. fand ich 10, 
am 29. 4. 1945 und am  6. 5. noch 6 Raupen. M an m uß sich dabei h inknien 
und findet dann die Tiere entw eder an den jungen  B lattrosetten  oder in 
nächster N ähe an G rashalm en sitzend. Ich stach m ir eine genügende A n­
zahl solcher R osetten aus und bette te  diese zu H ause in einem  Zuchtglase 
m it ih ren  P fahlw urzeln  in vor Nässe triefenden  Torfm ull. Die Raupen 
fraßen  sie m it S tum pf und S tiel auf und gediehen prächtig. Die Puppen 
tragen  auf porzellanartig  gefärb tem  U ntergründe schwärzliche Striche und 
Punkte, die in ih re r Zahl und S tärke  sehr unterschiedlich sind. Ich bin 
dann im m er w ieder alljährlich  nach R aupen und F a lte rn  ausgegangen, 
handelt es sich bei aurinia  doch um  einen unserer fcrm reichsten  Tagfalter. 
Es dü rften  kaum  zwei Stück aufzufinden sein, die in Zeichnung und F ä r­
bung sich völlig gleichen. Dazu kom m t noch, daß infolge des bei feuchtem  
U ntergründe stellenw eise verschiedenen M ikroklim as die V ariationsbreite



recht groß ist. Nach dem zw eiten W eltkriege besuchte ich am 5. 6. 1949 die 
„au rin ia“-W iese und h ä tte  m it Leichtigkeit 100 und m ehr F alter ein tragen  
können. Dem Teufelsabbiß scheint dann die künstliche D üngung nicht 
bekom m en zu sein. Die Futterbeschaffung bereite te  ziemliche Schw ierig­
keiten. H atte  ich am  5. 8. 1940 noch 4 R aupennester vorgefunden — nach 
der Ü berw in terung  laufen die Tiere dann auseinander —, glückte m ir das 
nicht m ehr. 1957, 1958, 1959 und 1962 konnte ich n u r ganz vereinzelte 
F a lte r feststellen. Die „au rin ia“-W iese ist K u ltu rsteppe geworden! Ein Bei­
spiel fü r viele! Die h ier fliegende Population ist jedenfalls ganz einseitig 
an Teufelsabbiß gebunden. In der L ite ra tu r fand ich Wegerich, F ingerhut, 
G am ander, Skabiose und andere Pflanzen als F u tte r m it angegeben. Ich 
m achte in dieser R ichtung einige Versuche. Die Raupen w ären aber eher 
verhungert, als daß sie das F u tte r  angenom m en hätten . Vielleicht sind 
diese A ngaben ohne eigene Z uchterfahrungen  von irgendw oher über­
nom m en worden.

15. A rgynn is dia L.

Diese A rt fand ich nu r ganz vereinzelt. Am 10. Und 16. 7. 1921 sowie am 
4. 8. 1922 flogen auf feuchten W iesen am  Fuße des K ottm ars einige Falter. 
Am 27. 5. 1924 erbeutete  ich auf der schon oft genannten  „au rin ia“-W iese 
einen frischen Falter. Sonst sah ich die A rt nicht w ieder.

16. A rgynn is paphia  L. f. valesina  ESP.

Am 30. 7. 1925 fand  ich am W aldrande der „au rin ia“-W iese ein W. von 
unterdurchschnittlicher Größe. Es flog auch die N om inatform  in wenigen 
Exem plaren. Je tz t ist die A rt dort verschw unden, da sie offenbar von dem 
W echsel der Pflanzendecke stark  abhängig  ist (Siehe dazu SKELL, JOH. 
[1933]: Ü ber Zuchtergebnisse einiger N ym phalidae, Lym antriidae  und 
Larentiinae  — Dtsch. Ent. Ztschr. „Iris“, D resden, Bd. 47, p. 1—3 und 
ebenda: E rgebnisse einer Eizucht von A rgynn is paphia  m ut. valesina  ESP 
p. 188-189!).

17. C hrysophanus virgaurea  L.

Auch diese A rt verschw indet in zunehm endem  M aße von der Bildfläche. 
Als ich noch Schulkind w ar — 1906 bis 1908 — flog sie in  reichlicher Anzahl 
en tlang  der S traße  M orizburg—Auer. 1921 und 1922 fing ich sie an der 
Lausche, am  K ottm ar, am  A uer und  am  G roßen B ärenstein  in der Säch­
sischen Schweiz. Ich fand am 20. 8. 1923 ein W. im  R abenauer G runde, am 
30. 6. 1925 6 M. im  Friedew ald  bei L indenau, am 30. 7. 1925 3 W auf der 
„au rin ia“-Wiese, am  7. 7. 1925 2 M. bei Langebrück und am  4. 8. 1925 
ein W un m itte lb ar bei der M istschenke. 1928 flogen auf der „au rin ia“- 
Wiese viele Falter. 6 W. legten m ir gegen 200 Eier, die überw in tern . Die Zucht 
w ar leicht, und vom 19. 6. bis 6. 7. 1928 schlüpften die Falter, die etw as
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kleiner als die F reiland tiere  w aren. 1947 fand ich bei der M istschenke und 
ih re r Um gebung ebenso wie 1948 und 1949 nicht einen einzigen Falter. 
Vielleicht h a t dies in der Trockenlegung der feuchten W iesen seinen Grund. 
Am 20. 6. 1953 sah ich ein frisches M ännchen an der S traße W einböhla— 
M istschenke und ani 27. 6. ein M. im G auernitzgrund. Auf der „au rin ia“- 
W iese tra f ich die A rt nicht m ehr an. Am 8. 8. 1958 sah ich im  Osterz­
gebirge innerhalb  4 Wochen bei dem auf gegebenen B ergw erk bei H erm s­
dorf-R ehefeld einen einzigen F alter dieser Art. 1956 und 1957 bekam  ich 
w ährend  m eines Som m eraufenthaltes in Rehefeld überhaup t keinen zu 
Gesicht.

18. Chrysophanus hippothoe  L.

Ich fing h ier lediglich die folgenden Falter: Am 17. 6. 1924 erbeutete  ich 
ein W im T rebnitzgrunde, und am 2. 6. 1925 h a tte  ich im Oberen Triebisch- 
ta le  4 M. im  Netze. Dazu kam  als letztes Stück ein W., das ich am  7. 6. 1957 
bei N eudorf-H in terherm sdorf an der Grenze der Lausitzer G ran it­
form ation fand. Zweifellos tr i t t  diese A rt h ier n u r lokal und vereinzelt auf.

19. Chrysophanus alciphron  ROTT.
Ich habe den Falter hier nie gefunden, so oft ich ihn auch in der Verlandungs­
zone am Seerentei che im Tharandter Walde, wo er noch vor dem letzten W elt­
kriege vereinzelt auftrat, suchte. D ieses sum pfige W iesenstück war als V iehw eide 
verw endet worden und völlig  zertrampelt.

20. Evers argiades PALL.

Am 1. 8. 1951 fing ich als einzigen F alter dieser A rt ein W., das am G renz­
steine der S traße  H in terherm sdorf—N ixdorf in der h in teren  Sächsischen 
Schweiz saß.

21. Lycaena argus L.

1925 fing ich am 7. 7. 2 M. und am 29. 7. 2 W am  Schießteiche an der S traße 
Klotzsche—Langebrück (Siehe Nr. 12!). Am 20. 7. 1927 fand ich auf dem 
H eller in den späten N achm ittagsstunden eine M enge F a lte r schlafend 
an den Spitzen des H eidekrautes sitzend. Ich nahm  3 W und 20 M. in 
ganz frischen Stücken mit. Die A rt flog auch vereinzelt in der Jungen  Heide 
und beim  S teinbruche Zitzschewig.

22. Lycaena orion PALL.

Die A rt verschw indet überall dort, wo ih re  Futterpflanze, die F etthenne 
(Sedum purpurascens), sich nicht m ehr halten  kann. Dies ist der Fall an 
einer Stelle des Prinztales, an der ich den F alter noch am 19. 4. 1921 sowie 
am 23. und 30. 5. 1922 vorfand. Im  R abenauer G runde tra f  ich ihn am 14. 
und 19. 5. 1921 und letztm alig am  23. 5. 1922 an einer Stelle, an der die 
F etthenne an einem  Felsen der Talw ände wuchs. Beim Steinbruche
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Zitzschewig, vor allem  am Zechsteinweg, fliegt dagegen die A rt noch heu te  
in vereinzelten  Stücken ab M itte Mai bis M itte Juni. Am 23. und 25. 5. 1953 
fand ich auch einige Eier, die zum  Teile bereits geschlüpft w aren. Ich 
bekam  n u r eine Raupe. Die anderen  Eier starben  ab. Am 6. 6. suchte ich 
am F undorte  nach R aupen und fand  2 erwachsene, 2 von m ittle re r Größe 
und 3 noch ganz kleine. Die T iere saßen säm tlich ganz un ten  an großen 
von der Sonne rötlich gebrann ten  Pflanzen im  Geröll, das die M auerkrone 
am  Zechsteinweg nach den frü h eren  W einberghängen bedeckt, inm itten  
des Gewim m els einer kleinen A m eisenart. An den frisch g rünen  saftigen 
Polstern  des Sedum  hingegen fand ich tro tz  eingehenden Suchens niem als 
eine Raupe. Am 25. 6. schlüpfte ein großes W eibchen einer 2. G eneration. 
Am 12. 7. fand ich außer einen to ten  R aupe noch 3 Puppen im Zuchtglase 
u n te r den beigegebenen S teinen vor. Ich erh ielt von ihnen 1954 n u r einen 
Falter. Am 31. 5. 1958 sah ich einen F a lte r im W alde bei der M istschenke. 
Dies ist das einzige Stück, das ich dort jem als angetroffen habe.

23. Lycaena coridon  PODA.

Die A rt ist in der Lößnitz verb re ite t, doch ist auch sie zahlenm äßig sta rk  
zurückgegangen. Im  K alksteinbruche W einböhla fand ich sie am 11.8. 1924, 
am  16. 6. und noch am 4. 8. 1925, am 22. und 29. 7. 1926 in ziemlicher Anzahl. 
Seitdem  ist der S teinbruch infolge der in ihm  angelegten G artenku ltu ren  
und eines Sportplatzes fü r den Sam m ler bedeutungslos geworden. Am 
Flugplätze von briseis L. (Siehe Nr. 9!) flog er in großer Anzahl. Ich fing 
ihn  dort am 26. 7. 1927 und am 4. 8. 1948 vor allem  auf den am  W est­
ausgange von Schieritz liegenden hügeligen W eideflächen. Im S teinbruche 
bei Zitzschewig tra t  der F alter vereinzelt auf. Ich beobachtete ihn dort am 
19. 7. 1947 und am  31. 7. 1949. Die Schwarzzeichnung am A picalteile der 
V orderflügel ist vielfach s ta rk  v e rb re ite rt (f . borussia DADD). Einm al, am 
26. 7. 1947, begegnete m ir ein F a lte r auch auf der „au rin ia '‘-W iese in der 
Gegend der M istschenke.

24. Lycaena euphem us  HB.

Dieser F alter h a t seinen eng begrenzten  F lugplatz auf den feuchten Wiesen 
nördlich von L indenau nach dem  Friedew ald  zu und fliegt auch im benach­
b arten  Rietzschkegrund. Am 4. 8. 1927 entdeckte ich dort den ersten  Falter, 
freilich völlig abgeflogen. Am 14. 8. 1933 sah ich ein ganz zerschlissenes W 
A ber am  19. 7. 1947 fing ich dort gegen 60 Falter. Da die feuchten W iesen 
im m er in tensiver bew irtschaftet w erden, schw indet die Große W iesen­
knopf (Sanguisorba officinalis), an den die A rt fu tterm äß ig  gebunden ist, 
im m er m ehr dahin. D aher ist auch bei euphem us  ein zahlenm äßiger Rück­
gang zu beobachten. So stellte  ich am  4. 7. 1953 n u r 1 M., am 9. 7. 1953 1 W. 
und 4 M. fest. Auf ungefähr 1 ha ungem ähte W iesenfläche standen nur 
ganz vereinzelte  W iesenknopf pflanzen, die die F a lte r um lagerten.
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25. Lycaena arcas ROTT.

Zusam m en m it euphem us  fliegt diese A rt im gleichen Lebensraum e. So 
fand ich am 19. 7. 1947 über 30 Falter. Am 24. 7. 1949 w ar er bei L indenau 
zum  größten  Teile ganz abgeflogen. Am 30. 7. 1949 fand ich im Rietzschke- 
grunde n u r ein ganz altes Pärchen. Dies w ar bei dem außergew öhnlich 
kühlen  W etter dieses Som m ers verw underlich, zum al auch der W iesen­
knopf noch nicht in voller B lüte stand. Am 4. 7. 1853 sah ich bei L indenau 
3 W 4 M . und fing m ir am 9. 7. 1953 2 M ännchen heraus. Sie saßen in 
größerer Zahl an den B lütenständen.

26. H eteropterus m orpheus  PALL.

Nach der noch vor 1950 bei uns erfolgten E inw anderung der A rt kam  ich 
erst am  19. 7. 1958 dazu, sie am Neuteiche h in te r der M istschenke, dem 
F lugplätze von tithonus  (Siehe Nr. 11!), aufzusuchen. Sie bevorzugt h ier 
die feuchte Wiese, die am  nordöstlichen Rande des Teiches liegt. H ier kann 
m an den F alter in seinem  bogenförm igen, hüpfenden Flug beobachten. In 
90 M inuten fing ich m ir 3 W und 7 M. aus den in A nzahl au ftre tenden  
F altern  heraus. Eine Woche eher hä tte  ich zweifellos frischere Tiere erbeu­
tet. Am 11. 7. 1959 w ar die A rt nicht so zahlreich wie im V orjahre. Zweifel­
los fliegt die A rt gegenw ärtig  überall im Teichgebiete von M oritzburg.

27. Pamphila palaem on  PALL.

Der F alter kom m t verb re ite t, aber im m er n u r vereinzelt auf feuchten Wiesen 
an W aldrändern  vor. Ich fand ihn am  10. 6.1922 bei Edle K rone und der B art­
m ühle an der W ilden W eißeHtz und im gleichen Jah re  bei Langebrück bei 
der Fcrellenschenke unw eit des Rödertales. Im Mai 1927 flog er bei Lange­
brück und bei der M istschenke. Am 7. 7. 1955 fing ich im  Oberen Triebisch- 
tale unw eit von G rum bach 2 Falter. Am 24. 5. 1957 fing ich 1 M. bei 
L indenau und am  31. 5. 1 M. bei der M istschenke. Am 7. 6. 1958 tra t  die 
A rt zahlenm äßig auffallend stark  an dem  feuchten W aldrande unm itte l­
bar am  O stufer des Neuteiches h in te r der M istschenke auf. Ich beobachtete 
schätzungsw eise gegen 60 Falter. Am 14. 6. w aren  sie n u r noch vereinzelt 
zu sehen.

28. Adopaea acteon  ROTT.

Die A rt ist nicht häufig, aber an bestim m ten F lugplätzen doch im m er zu 
finden, w enn auch m eist n u r in einzelnen Stücken. Ich fand sie am  11. 7. 
1922 auf der Bosel bei M eißen, nachdem  ich sie am 5. 7. 1921 im R abenauer 
G runde und im Seifersdorfer Tale angetroffen hatte . Am 25. 7. 1933 sah 
ich acteon  am  W estausgange von Schieritz bei M eißen, wo er m it coridon 
PODA (Siehe Nr. 23!) zusam m en flog. Am 17. 8. 1936 fand  ich ihn bereits
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sta rk  abgeflogen am O stufer des Neuteiches bei der M istschenke und am 
5. 8. 1940 in ziemlicher Menge an derselben Stelle sowie e 'nzeln auf der 
„au rin ia“-Wiese. Auch 1947 stellte  ich die A rt am  Neuteiche und bei 
Schieritz fest. Am 31. 7. 1949 flog ein Stück im Steinbruche Zitzschewig. 
Die W eibchen w aren  gegenüber den M ännchen in der M inderzahl.
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